
SCHENKEN
Ein besonderes Fest. Das 
schönste Weihnachten er-
kennt man nicht an vielen 
Geschenken, sondern an 
den Menschen, mit denen 
man feiert. Seite 2

HINTERGRUND
Symbole. Geburt, die  
Familie von Nazareth, 
Licht, Stern, Ochs und 
Esel – Symbole, die  
zu Weihnachten gehö- 
ren. Seiten 2 und 3

TERMINE
Tipps. Vom Weihnachts-
spiel bis zum etwas  
anderen Silvesterfest: 
eine Auswahl an Veran-
staltungen zum Jahres-
wechsel. Seiten 2 und 3

OFFENER HIMMEL
Wanderapostel. Her-
mann Signitzer und Peter 
Ebner aus der Erzdiözese 
Salzburg begaben sich auf 
eine „Praxistour des Glau-
bens“. Seite 3

ERINNERUNG
Blick zurück. Manchmal 
sind Geschenke etwas 
ganz Besonderes und lö-
sen Glücksmomente aus, 
die einen das ganze Leben 
lang begleiten. Seite 4

Was bedeutet Glück 
und wie kommt man 
dazu? Der Benedikti-
nermönch David 
Steindl-Rast hat ein 
Rezept: Dankbarkeit. 

Dankbarkeit ist der 
Schlüssel zur Freude

ZUR PERSON

Br. David 
Steindl-Rast, 

Foto: KBW Erzdiözese Salzburg

D A S  I N T E R V I E W  F Ü H R T E
Andrea Huttegger

andrea.huttegger@
kommunikation.kirchen.net

Innehalten, schauen, dankbar sein – damit jeder Tag ein Weihnachtstag wird. Foto: Bürgler

„Schenken ist seliger als 
Nehmen. Diese Seligkeit ist 
das Gegenteil von Angst.“

Br. David Steindl-Rast
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Geburt
Ein Symbol im ursprünglichen Sinn ist ein Er-
kennungsmerkmal zwischen zwei Partnern. 
Auch das christliche Glaubensbekenntnis wird 
als Symbolum bezeichnet.
 
Die Geburt von Jesus ereignet sich mitten un-
ter uns Menschen. Ein himmlisches Ereignis. 
Ein Ereignis, das wir Menschen in allen Kulturen 
als Geschenk Gottes bezeichnen. Jeder, der das 
Lächeln eines Neugeborenen erfahren hat, weiß, 
dass alles rundherum bedeutungslos wird. Du 
bist in diese Beziehung Gott – Mensch hineinge-
nommen, wenn du dich heute seiner Botschaft 
öffnest. „Und wäre Christus tausendmal in Beth-
lehem geboren, doch nicht in dir, du wärest 
ewiglich verloren“, so heißt es bei Angelus Sile-
sius. Öffne dein Herz für die Botschaft von Jesus 
Christus, dem Sohn Gottes. So wird die Geburt 
ein Symbol zwischen dir und Gott, zwischen dir 
und deinem Nächsten.

Die Geburt, ein himmlisches Ereignis. Fotos: PantherStock

M I C H A E L  G S T A L T M E Y R
michael.gstaltmeyr@dibk.at

Die Familie von Nazareth
Josef, Maria und Jesus, ein Symbol in der heutigen 
Zeit. Familie bleibt durch alle Jahrhunderte, allen 
Gegenentwürfen zum Trotz, ein erstrebenswertes 
Symbol. Väter und Mütter, die um ihre Ehe ringen, 
können ihren Kindern Zeugnis für Entschuldi-
gung, Verzeihen und Versöhnung geben. Bemer-
kenswert, dass wir diese Haltungen heute in aller 
Welt, an allen Enden der Erde suchen. Diese Hal-
tungen erfordern das Einüben in der Familie: als 
Gemeinschaft bei Tisch, beim Gebet, beim Teilen 
und Lösen der Probleme des Alltags. So wird Fa-
milie zum Zeichen der Hoffnung. Besonders für die 
Menschen, die Ermutigung benötigen.

Familie als Zeichen der Hoffnung. Vom Weihnachtsspiel 
bis zum etwas anderen 
Silvesterfest: eine 
Auswahl an Veranstal-
tungen zum Jahres-
wechsel.

Weihnachten und den Start in das
TIPPS UND TERMINE ZUM JAHRESWECHSEL

Das schönste Weih-
nachten erkennt man 
nicht an vielen Ge-
schenken, sondern an 
den Menschen, mit de-
nen man feiert.

Gemeinsam feiern

Zeit schenken

Diese Weihnachten gibt es 
besondere Geschenke

Den Sinn erkennen, der sich hinter dem Schenken verbirgt. Foto: fotolia.com/Jeanette Dietl

K A R I N  B A U E R
karin.bauer@dibk.at
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M I C H A E L  G S T A L T M E Y R
michael.gstaltmeyr@dibk.at

Licht
Ein halbes Jahr ist es her, dass auf Tirols Bergen 
die Sonnwendfeuer entzündet wurden, am längs-
ten Tag des Jahres. Jetzt aber entzündet Gott ein 
Licht in unserer Welt, in der längsten Nacht des 
Jahres. „Ein großes Licht ist heute auf Erden er-
schienen. Kommt, ihr Völker, betet an den Herrn, 
unseren Gott“, heißt es in der Liturgie am Weih-
nachtstag. Unsere Herzen mögen entbrennen für 
den anderen und Licht in der Dunkelheit und in 
den Nöten der Welt sein. So leuchtet auch heute in 
Tirol  das Licht des neugeborenen Kindes von Beth-
lehem auf.

Gott entzündet ein Licht in unserer Welt. Foto: PantherStock

Stern
Die moderne Astronomie lehrt uns, wie jener wun-
derbare Stern entstanden ist, den wir als Stern von 
Bethlehem kennen. Wichtiger allerdings ist, was 
uns dieser Stern sagen will. Gregor von Nazianz 
lenkt unsere Aufmerksamkeit auf die Sterndeute-
rei, wie sie uns auch heute noch in der Astrologie 
und den Horoskopen begegnet. Er sagt, dass für 
die Menschheit durch die Geburt Jesu Christi das 
Ende der Astrologie gekommen ist. Jesus Christus, 
der Stern aller Sterne, ist in unserer Mitte aufge-
gangen und Mensch geworden. Von ihm geht alle 
Kraft der Liebe aus, mehr als von jedem Horoskop, 
mehr als von jeder Sterndeutung.

Auch die Hl. drei Könige der Jungschar werden vom 
Stern von Bethlehem angeführt. Foto: Jungschar.at

Ochs und Esel
Der Ochs und der Esel wissen, wo sie zu Hause 
sind, wo sie ihre Nahrung, ihr Futter finden. „Mein 
Volk hat keine Einsicht“ heißt es beim Propheten 
Jesaja. Wie es um unsere Einsicht und Erkenntnis 
bestellt ist, fragt sich viele Jahre später der hl. Au-
gustinus. Für ihn wird die Krippe gleichsam zum 
Symbol für die Eucharistie, den Altar, den Tisch des 
Herrn. Jesus Christus, der Kraft und Nahrung für 
unser Leben ist. Hier finden wir Nahrung für un-
sere Seele. Er ist „das Brot des Lebens“, kommt,  
wir beten ihn an.

Ochs und Esel sind untrennbar mit der Krippe verbun-
den.  Foto: fotolia.com/Stefan Gries

Hermann Signitzer und 
Peter Ebner begaben 
sich auf eine „Praxis- 
tour des Glaubens“.

Grenzen überschreiten

Respektvoll behandelt

Vollkommenes 
Gottvertrauen ist möglich

Loslassen und alles Alte ablegen: Hermann Signitzer (links) und  Peter Ebner auf einer besonderen Reise.  Foto: eds

P E T E R  E B N E R  U N D  
H E R M A N N  S I G N I T Z E R

neue Jahr einmal anders begehen
TIPPS UND TERMINE ZUM JAHRESWECHSEL

A N D R E A  H U T T E G G E R 
U N D  W A L T E R  H Ö L B L I N GGemeinsam spielen bei den Familientagen. Foto: PantherStock
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Erinnerungen an ein besonderes 
Weihnachtsgeschenk

Manchmal sind Geschenke etwas ganz Besonderes und lösen Glücksmomente aus, die einen das ganze Leben lang begleiten.  Foto: PantherStock

Monica Winder ist Konsulats-
beauftragte. Foto: Winder

Landespolizeidirektor Helmut 
Tomac. Foto: BM.I

Anna Maria Widmann arbeitet 
u. a. als  Coach. Foto: Sonja Ritterbach

Otto Maier arbeitete 35 Jahre 
als Heilmasseur.  Foto: Fischer

Julia Sparber. Foto: ubuntu/G. Berger Hannes Gruber. Foto: Gruber


